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An den Hoffnungs vollen Jungling,
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Welcher den 4. Decembr. 17 50

Sein kurtzes Leben endigte,
Womit

Dad letzte Denckmahl ihrer Liebe und Zuneigung

gegen dieſen ihren verſtorbenen Mitſchuler

ſehen wolten,

Die ſamtlichen Scholaren des Cloſterbergiſchen Padagogü.

Magdeburg, druckts Gottfried Vetter.
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eunde ſchwinget euch empor,
Schwingt euch auf zu jenen Spharen,
Wo im ewig ſcelgen Chor

Die Erlöſten JEſüm ehren.
Laßt uns vhne Vorhang ſehen,
Was fur Wunder daigeſchchemn g Fpce

VWo das Lamm ſich ſehen laßt.

Zoch darf unſer kuhner Blick
Auch zu dirſrn Ort ſlch wagent?

Scht welch ubermenſchlich Gluck!

greumde horet auf zu klagen,
Suiget wir gu ſolchen Gluckenn
Sich der kleinſte Kunmer ſchicke,
Der zum Ungluck ſich geſellt.

Fnlart die truben Augen auf,
Laßt in dieſen guldnen Grantzen
Dem beſturtzten Blick den Lauf.
Seht das Gottlich-helleGlantzen,
Das vom Stuhl des Lammes flienet,n

Und die Schaar mit Licht umgieſſet,
Die da unſer Auge ſieht.



Fehet vor des Konigs Thron
Den entſchlafnen Sieger ſtehen.
Hort den Himmliſch-reinen Thon
Zu dem Stuhl des Lammes gcehen.
Seht ihn in den hellen Kleide,
Jn den Schmuck der reinen Seide,
Den des Lammes Blut erhoht.

Der verklarte Mund laßt frey
Tauſend Halleluja ſchallen.
Warlich dieſes Lied iſt neu,
Kaum kan man es ihm nachlallen.
Keine Klage darf ihn ſtohren,
Die in dieſen niedern Choren,
Oft das Jauchzen unterbricht.

Mbermal ein neues Lied,
Welches er dem Lamme ſinget.
Hort die gantze Schaar ſingt mit.
Hort wie prachtig es erklinget:
GOttes“Lamm /duwarſt geſtorben,
Uns hat dir dein Blut erworben
Drumgebuhrt dir Ehr und Preiß.

Feeht die himmliſch-ſuſſe Koſt,
Die der frohe Geiſt genieſſet.
Seht er trinckt den klaren Moſt,
Welcher von dem Throne flieſſet.
Alles zeuget von der Wonne,Die im Schein der ewgen Sonne

Unſern Seligen erquickt.

Fingt ihr Freunde,; ſinget ſchon
Unſerm Heyland auf der Erden.
O wie rein wird unſer Thon
Einſt in Salems Mauren werden.
Unſer Schmertz muß nun entweichen.
Mochten wir ihn nur erſt gleichen,
Jhm, der uns hier ahnlich war.



Felger Freund, wenn zu Dir noch
Jrd ſcher Stimmen Schalldarfdringen
D ſo hore jetzo doch,
Was wir Dir zum Abſchied ſingen.
Unſre treue Liebe dencket,
Wirſt Du gleich ins Grab geſencket,
Doch an Dich mit Zärtlichkeit.

Ynſer Herz gonnt Dir die Lüſt,
Die Dich labt an JEſu Wunden,
Haſt Du doch an ſeiner Bruſt
Die erwunſchte Ruh gefunden.
Ruht ihr Glieder frey von Klage,
Schlaft bis zu des HErren Tage,
Da ihr aufer tehen ſollt.

Kun ihr Eltern, die ihr weint,
Wiſchet ab die Thranen-Lauge,
Wart bis jener Tag erſcheint,

Da wird Eur verklartes Auge
Den Geliebten freudig ſehen
Als ein Seraph glanzend ſtehen
Jn des Hochſten Heiligthum.
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